
Sachen.xabe ıhrer Lage gewünscht. Wer weıfßß schon, Bec der Ecouıs hegen?);
1 )as ausgezeichnete Buch gehögt die Han jedes Interessenten SC-

schichtlicher der moderner Liıturgie, bietet aber auch wertvolle Anre-
Verständnis ırchlicher Verhältnisse.

Wılhelm Kohl

Jens Das pädagogische Jahrhundert in der Praxis — Schubwandel in Stadt undLand ın den ıschen W Minden und 8—7 (Quellen
und Forsc unscChH Brandenb iıschen und Preufßischen Geschichte,

15);, Duncker Humblot, Berlın 1998, 466 S., brosch.

Jens Bruning hat sıch seiıner 1997 VO'  3 dem Fachbereich ultur- und (3e0O-
wissenschaften der Uniiversıität Osnabrück als Dıssertation aANSCHOMMAENCH Ar-
eit der Aufgabe unterzogen, aus eschichtswıissenschaftlicher Perspektive die
Schulwirklichkeit eiınem staatlıS g1-
schen Umbruchzeıt erheben. Dabei geht s gerade nıcht C! I1l-

begrenzten Bereich und eiıner pa
schichtliche Untersuchung, sondern komplexe Entwicklungs esche-

Alltag der pregßig__chfen Westprovinzen Fürstentum Grat-
schaft Ravensberg der Zeıt zwischen dem Westtälischen Frieden 1648) und
der Errichtung der preufSischen rovınz Westfalen (1816) Bruning iragt litı-der staatlichen Entwicklung den preufßischen Westprovınzen, den
schen, soz1alen und Sökonomischen Voraussetzungen ebenso WI1Ee den

konkreten Bemühungen, dıe Bıldun der Bevölkerung den Dörtern
und Städten durch Gründungen VOILl Elementar-, Nıederen und Höheren
Schulen verbessern. Seine Untersuchung beruht auf einer gründlichen Aus-
wertung VO  - Akten, auch nıederer Provenjenz, der Staats-, Stadt- und Kırchen-
archive Minden-Ravensberg.

Bruning fragt zunächst nach der Geschichte der West rovinzen Minden
und Ravensberg. Dabe1 stellt heraus, dass tür die PICu iıschen absolutist-
schen Herrscher die Gebiete „Nebenländer“ WAarcl). Dıie preufßischen Könıge
haben erst sehr spat VO  3 Brandenb -Preußen aus diesen Nebenländern eINE
orößere Bedeut beigemessen. DDasWatte den Bildungsbereich Folge,
dass hier wenıger 5 absolutistische Staat als vielmehr die lokalen und reg10na-
len Herrschaftten den Amtern und Städten dıe Entwicklung bestimmten.
] Jas sıch erweıternde FElementar- bzw. Nıedere Schulwesen wurde die AS1S

dıe zweıten Drittel des Jahrhunderts sıch durchsetzende Autklä-
rungspädago Brunıumn zeichnet akrnıbisch mıiıt vielen Bel diese Entwick-
lung nach Dadurch auch deutlıch, WIeE csehr Schule unterschiedli-
chen Formen abhängıg 1st VONn sozialen, ökonomischen und politischen Pro-
SSCH, oft mehr als VON staatliıchen Regulierun Bru weiıst
der Umsetzung der verschiedenen reußischen Fdıkte ements der
eıt VOT und ach dem Sıebenjährıgen Krıeg, Yrst En des 18
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hunderts muit der Errichtung des Oberschulkolle IUums Berlın nımmt der
FEıinfluss des preufßischen Staates auf eine gleichmä schulische Entwicklung

den Westprovinzen Brunıin untersucht auch Eintfluss des Pıetismus
und der Aufklärung auf ulwesen Miınden-Ravensberg letzten
Drittel des 18 Jahrhunderts. Dabeı wırd deutlıch, WIE stark dabei der Einflufß

zeich-der I_’asto_ren SCWESCH 1STt. Dıie Aufnahme der Pädago der
ASs1ıCIl dernet Brunıin nach der Entwicklung der Lateinschulen bzw.

Städte Bielefeld, Hertord und Mınden Dıie beginnende Industrı isıerung zeigt
sıch bereıits Ende des 18 Jahrhunderts der Gründung einzelner Indu-
strieschulen, „dıe als Grun ZIp die Erziehung ‚Industriosiutät‘, einer
rationalen und wiırtschaftlı Arbeıitshaltung, Fleiß und Arbeitsamkeıt
hatten“ ® 234) Zur Schulwirklichkeit gehören auch Lehrerausbildung und die
zußeren Voraussetzungen WIE z B dıe Schulbauten und die ınnere Ausstattung
der Schulen. Bruning zeichnet auch hier eın 1Nns etaıl gehendes Bıld. Schliefß-
lıch vergleicht er das Ergebnis seiner Untersuchung der Schulwirklichkeit
Minden-Ravensberg mıiıt der Entwicklung des Elementarschulwesens den
übrı preufSischen Provınzen und den benachbarten nordwestdeutschen
Ternitorien. abeı ommt dem Ergebnis, dass einerseıts der preufßische
Absolutismus nıcht strukturbildend wirkte und nıcht VOoO  } „einem 10-
alen preußischen Schulwesenhunderts mit der Errichtung des Oberschulkollegiums in Berlin nimmt der  Einfluss des preußischen Staates auf eine gleichmäßige schulische Entwicklung  in den Westprovinzen zu. Bruning untersucht auch  n Einfluss des Pietismus  und der Aufklärung auf das Schulwesen in Minden-Ravensberg im letzten  Drittel des 18. Jahrhunderts. Dabei wird deutlich, wie stark dabei der Einfluß  zeich-  der Pastoren gewesen ist. Die Aufnahme der Pädagogik der Aufklä  asıen der  net Bruning nach an der Entwicklung der Lateinschulen bzw. G:  Städte Bielefeld, Herford und Minden. Die beginnende Industrialisierung zeigt  sich bereits gegen Ende des 18. Jahrhunderts an der Gründung einzelner Indu-  strieschulen, „die als Grun  d  rn  inzıp die Erziehung zur ‚Industriosität‘, zu einer  rationalen und wirtschaftli  ch  en AÄrbeitshaltung, zu Fleiß und Arbeitsamkeit  hatten“ (S. 234). Zur Schulwirklichkeit gehören auch Lehrerausbildung und die  äußeren Voraussetzungen wie z.B. die Schulbauten und die innere Ausstattung  der Schulen. Bruning zeichnet auch hier ein ins Detail gehendes Bild. Schließ-  lich vergleicht er das Ergebnis seiner Untersuchung der Schulwirklichkeit in  Minden-Ravensberg mit der Entwicklung des Elementarschulwesens in den  übrigen preußischen Provinzen und in den benachbarten nordwestdeutschen  Territorien. Dabei kommt er zu dem Ergebnis, dass einerseits der preußische  Absolutismus nicht strukturbildend wirkte und darum nicht von „einem regio-  nalen preußischen Schulwesen ... gesprochen werden kann“, andererseits aber  Minden-Ravensberg zu einem Großraum gehörte, der „ein zentrales Gebiet  aufgeklärter Schulreformen war“ (S. 347).  runing erbringt mit seiner gründlichen und auf einer Fülle von Material  beruhenden Untersuchung den Nachweis für seine Schlussfolgerung: „So prä-  reußischen Westpro-  sentiert sich das ‚pädagogische‘ 18. Jahrhundert — in  schwe  unktm:  vinz Minden-Ravensberg  A  äßig die Zeit zwischen 1750 und 1806  (mit Unterbrechung des Siebenj  ngen Krieges) — als eine gerade im Vergleich  mit den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts ausgesprochen dynamısche  Epoche, in der aus lokalem und regionalem Impuls der Gestaltwandel des  Schul- und Bildungswesens eingeleitet und der Schritt in die pädagogische Mo-  derne getan wurde, woraus  einigen Brüchen und Verwerfungen im  letzten Drittel des 19. Jahrhunderts ein modernes Bildungssystem entstehen  konnte“ (S. 359).  Im  ang finden sich u.a. eine Übersicht „Schulen, Lehrer und Schüler in  Minden-Ravensberg im 18. Jahrhundert“ und einige se  gut reproduzierte  Bauskizzen und Grundrisse von Schulgebäuden in Minden-Ravensberg aus  dieser Zeit. Das flüssig geschriebene Bu  vermittelt ein anschauliches Bild der  Schulwirklichkeit im 18. Jahrhundert und kann so anregend und hilfreich für  weitere Untersuchungen der „All  sgeschichte“ von Schule in Minden-Ra-  Bereich.  vensberg werden, aber auch für ki  engeschichtliche Forschungen in diesem  Hans Eckhard Lubrich  315gesprochen werden andererseıts
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